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JASSEN MIT GÖPF |

Gut verteilt ist halb gejasst
Nac/i dem Karteaverfeäen sieht mans den Gesic/ifera off an, iaas da in die Hdade

ge/commea ist: Freade und Verunsic/ierung im abiuec/is/ungsrei'c/ien Spz'eZ.

Unmöglich, zweimal beim Ausgeben dieselben Karten zu erhalten.

VON GÖPF EGG

Das Verteilen der Karten wird stets

mit Spannung erwartet, denn alle

Jasserinnen und Jasser hoffen auf
stechmässig wertvolle Karten. Der Zür-
eher Professor P. Nolfi hat sich eingehend
mit der Kartenverteilung befasst.

Vor rund vierzig Jahren hielt er zu
diesem Thema Folgendes fest: Die Frage,
ob je schon einmal zwei gleiche Vertei-

lungen beim Schieber zu viert vorge-
kommen sind, darf zwar nicht mit abso-

luter Sicherheit, aber doch mit grösster
Mutmassung verneint werden. Sogar
wenn man annimmt, dass jeden Abend
auf der Erdoberfläche die Jasskarten un-
ter vier Spielern insgesamt zehn Mil-
lionen Mal verteilt werden, würden im
Durchschnitt rund sechs Milliarden Jah-

INSERAT

re vergehen, bis zum zweiten Mal die

gleiche Verteilung zum Vorschein käme.

Deutlicher kanns fast nicht dargestellt
werden: Das Jassspiel ist zu sehr grosser
Variation fähig.

Eine Nachprüfung hat ergeben, dass,

wenn reglementsgemäss verteilt worden
ist - also mit Mischen und Abheben -
beim Schieberjass zu viert kein Spieler in
seinem Leben zweimal die gleichen neun
Karten erhält. Eine unwahrscheinliche
Behauptung, doch sie stimmt. Es gibt im-

mer wieder neue Zusammensetzungen
der neun Karten. Und immer wieder muss

neu überlegt werden, welcher Spielzug
der wertvollste sein wird. Kommt dazu,
dass beim Schieber stets der Partner in
irgendeiner Art orientiert werden soll, was
man besitzt, damit die Zusammenarbeit
beim Spiel zum Klappen kommt.

FRAGEN AN GÖPF

H.K. in Lyss: Bei einem Schieber
weist die Gegenpartei Fünfzig von
einem Bauer. Ich habe ebenfalls
Fünfzig von einem Bauer, und zwar
vom Trumpf-Bauer. Normalerweise
ist Vorhand besser. Ich bin aber der

Meinung, mein Weis sei gültig, weil
Fünfzig vom Trumpf-Bauer besser
sind. Was ist richtig? Göpf: Bei glei-
eher Länge und gleicher Höhe hat der

Trumpfweis immer Vorrang. Mit Ihren

Fünfzig vom Trumpf-Bauer schlagen
Sie den Weis Ihres Gegners, auch

wenndieserzuersteineWeismeldung
gemacht hat, also Vorhand war.
M.W. in Wädenswil: Ich habe eine

Frage zum Bieter zu dritt. Wenn ich

fünf Karten der Reihe nach habe,
kann ich 100 weisen. Wir sind uns
aber uneinig, ob wir mit sechs oder
sieben Karten mehr weisen können
und wieviel. Göpf: Seit dem Januar

1996 gelten einheitlich für alle 65

Jass-Arten, die in unserem Land ge-

spielt werden, nachstehende Regeln:

100 in 5 Karten, 150 in 6 Karten, 200
in 7 Karten, 250 in 8 Karten und 300
in 9 Karten der gleichen Farbe. Und

ausser 4 Bauern (200) und 4 Neuner

(150) gelten 4 Sechser bis 4 Asse je
100 Weispunkte. Viele Weispunkte
sind willkommen, denn nicht immer

bringt die Spielweise die erhofften
Punkte für die Schreibtafel.

Richten Sie Ihre iassfragen bitte an

folgende Anschrift: Zeitlupe, lassen
mit Göpf, Postfach 642,8027 Zürich.

Auskunft und
Anmeldung:
Ruth Blunschi
Chesa Stiffler
7504 Pontresina
Tel. 081 842 85
Fax 081 834 50 15

BRIDGE - SPASS - ERHOLUNG
Goldener Herbst im Engadin
Alleinstehend oder zu zweit

Anfänger und/oder Fortgeschrittene
15. bis 25. September 2002

3 Nächte ab Fr. 565.-, 6 Nächte ab Fr. 1080.-
Ihre seit vielen Jahren erfahrene Lehrerin begleitet Sie - nebst dem Bridgeunterricht

und Spielen - täglich zu kulturellen Ausflügen und Spaziergängen nach individueller Programmgestaltung.

Gastgeber:
**** Hotel Edelweiss

Familie Brüggemann
CH-7514 Sils-Maria
Tel. 081 838 42 42
Fax 081 838 43 43
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